
GLANZ ODER ELEND

Früh um fünf war es soweit: Die erste Tiefschlafphase, eingeleitet durch drei Kulmbacher im Roten Hirsch,  
war vorüber. Urplötzlich lag ich wach und konnte an nichts mehr denken als – an meine zwei verschossenen  
Neunmeter. Warum hatte ich es nicht anders, besser machen können, und warum, verdammt, verlieren wir  
jedes Jahr beim KÖSTRITZER Weihnachtsturnier das Duell vom Punkt?

Dabei hatten wir uns doch geschworen: Nur um den Spaß sollte es gehen, und Ergebnisse würden zweitran
gig sein. Mit Horrz, Ratio, Tino, Strubbs, Frane, Jojo, Bajar und Ersatzspieler Honza gingen wir frohgemut 
ins erste Match:

1:1 gegen Horda. Irgendwie war der Schwung noch nicht da. Aus optischer Dominanz entstanden gelegent
liche Chancen, aber immer fehlte der letzte Pass, der letzte Schritt. Als schließlich ein Ball im Mittelfeld ver
stolpert wurde, standen wir auf einmal ohne Abwehr da und fingen ein dummes Gegentor. Die Hordas ver
langsamten nun konsequent alle Abläufe, genau so, wie es die von ihnen dafür ausgepfiffenen Profis immer 
tun. Zum Glück bestrafte Badja eine Unachtsamkeit elf Sekunden vor Schluss und markierte den hochver
dienten Ausgleich.

3:0 gegen Titanen.  Im zweiten Spiel lief alles flüssiger. Jojo gab sein Wettkampfdebüt im Sturm. Durch 
eine schöne Einzelleistung von Tino früh in Führung, stellten wir mit Ratio und Horrz hinten die Räume zu 
und ließen den Gegner arbeiten. Jeder lief seine Wege, wir wechselten durch und kamen durch ein Eigentor 
und eine Kombi von Badja und Honza zum souveränen Sieg. Das hatte Klasse.

0:1 gegen Crazy Boys. Das hatten sich die rustikalen Checker aus der Bezirksliga leichter vorgestellt! Einen 
Ball nach dem anderen faustete der bärenstarke Frane weg. Wir standen lange kompakt und hatten sogar eine 
dicke Chance zur Führung. Leider klebte uns der spätere Turniersieger doch noch einen Sonntagsschuss un
ters Gebälk. So darf man verlieren. Als Gruppenzweiter standen wir im Halbfinale.

0:4 gegen Weimarer Jungs. Schade. Schnell gerieten wir in Rückstand und hatten nicht die Geduld, auf un
sere Chance zu warten. So kassierten wir gegen einen starken Kontrahenten mehr Treffer als nötig. Egal, 
denn schließlich lag das Spiel um Platz 3 noch vor uns!

0:0 gegen Rosenkeller. Der übliche Dreck! Du machst das Spiel und stolperst dich mehrmals bis zwei Meter 
vors leere Tor, um dann den Ball drei Zentimeter am Kasten vorbeizulegen. Den Gegner macht das nur stär
ker, als er eigentlich ist. In den letzten zwei Minuten will keiner mehr alles riskieren, beide Teams hoffen auf 
ihre FiftyfiftyChance. Der Schiri pfeift ab, und jeder ahnt, was kommt: Die brothers werden wie jedes Jahr 
kurz vor Weihnachten im großen Stil ein Strafstoßschießen verlieren …

Tino, Honza und Strubbser fühlten sich berufen, Glanz oder Elend auf ihren Schultern zu verteilen. Noch in 
Gräfenhainichen hatten wir die Jungen vorgeschickt, also sollte es diesmal die Erfahrung richten. Zu allem 
Überfluss mussten wir aus neun Metern aufs Handballtor zielen. Los ging’s: Honza an den Pfosten, Strubbs 
hinein ins Vergnügen und Tino mit Karacho an denselben Pfosten – nicht zu fassen! Wir hatten es zu genau 
machen wollen, nun stand es nach je drei Schützen 1:1. Als auch der vierte Rosenkellner verschoss, hatte 
Honza es auf dem Fuß, alle glücklich zu machen. Doch oje, das Leder segelte rechts am Gehäuse vorbei! 
Dann trafen die und wir versemmelten ein letztes Mal, finito. Platz 4, welch ein Ärger.

Es spricht für uns, dass wir gemeinsam die Niederlage verdauten. So schlecht schmeckte sie im Roten Hirsch 
dann gar nicht mehr. Ob uns der Fußballgott von seinem Urlaubsort aus beobachtet hat? Einmal zu Winter
anfang könnte er doch Erbarmen mit uns haben!

Noch unzählige Male schoss ich in Gedanken den zweiten Neunmeter ins rechte untere Eck. Da, ja genau  
dahin hätte er gemusst! Wenn, dann, wenn, dann, wenn, dann. Nur hohle Trostsprüche sickerten mir zu: Wer  
nichts wagt, kann auch nicht scheitern bla bla. Die längste Nacht des Jahres wollte nicht enden. Es dämmer
te schon, als ich noch einmal in unruhige Träume fiel …
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